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L Herremilb , 24. Dez. Unsere kleinen Gebirgsbäche gleichenreißenden Strömen . Namentlich der gestrige anhaltend » Regen¬sturm und eine rasch eingetretene Schneeschmelze führen ungeheureWassermasstu zutal . Me meteorologische Hauptstation Herrenalb-Gaistal verzeichnet für die letztvergangenen 24 Stunden die außer¬ordentlich hohe Niederschlagsmenge von 84,9 Millimeter oder an¬nähernd 85 Liter auf 1 Quadratmeter Bodenfläche. Zum Ver¬gleich die Gesamtzahl des Niederschlag sreichen Monats November:159,2 Millimeter.
Karlsruhe , 26. Dez. Im Landtag ist von den Abgg . Kiefer'(Ztr .., und Een . folgende förmliche Anfrage eingebracht worden:„Äst der Regierung bekannt, daß eine große Zahl Gemeinden ander Schweizer Grenze im Interesse vieler Inlands gemeinden ihrenMilchbedarf , aus der Schweiz decken mußten und infolge der un-xünst'gen Valuta in eine ungeheuere Schuldenlast gekommen sind?Ist die Regierung bereit , die hierdurch entstandenen Schulden ausdie Staatskasse , zu übernehmen ?"
Berlin , 27 . Dez. Alle Parteien der Nationalversammlung , mitAusschluß der Unabhängigen , haben eine Entschließung eingebracht,m der den Neutralen „heißer Dank für ihr Eintreten für die Frei¬gabe der deutschen Gefangenen " ausgesprochen wird . Sie wendetsich an diejenigen Frauen und Männer in den bisher feindlichenrftrag des Wirts Julius ! Ländern, , die sich ein menschlich fühlendes Herz bewahrt haben,. - -- ^ .. das teilnehmend schlägt für die unsagbaren Leiden der unglücklichenGefangenen und ihre Angehörigen , daß sie laut ihre Stimme er¬heben zu dem Ruf : „Gebt den.Frauen ihre Männer , den Kindernihre Väter und den gebeugten Eltern ihre Söhne wieder !"Berlin , 27 . Dez. Die Verhandlungen mit der Kohlenzentralein Basel mußten abgebrochen werden , da die beiderseitigen Auf¬fassungen über den Preis zu weit auseinandergingen . Von deut¬scher Seite war der Weltmarktpreis vorgeschlagen. Die Schweiz.ische Lampen , 2 Krön , hat sich jedoch allen Argumenten , weshalb wir die Kohlen nicht zusherd 1 Kiichevkaster », l einem anderen Preise abgeben könnten, verschlossen, und es hat
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Vc>mmenden Wirtschaftsjahr ist Gerste und Hafer freizugeben. 5.Für die Kartoffeln ist das unter 3. für Brotgetreide vor,geschlageneSystem in den beiden Wirtschaftsjahren zur Aiuoendung zu brin¬gen. 6. Bon einer Zuckerbewirischaftung im nächsten Erntejahr istaktzusbhen. Für das Jahr 1919—20 ist der Zuckerrübenpreis nach-träglich um 4 Mark je Zentner zu erhöhen . 7 . Me übrigen land-wirtschaiftlichen Erzeugnisse , der Tabak , der Wein , das Obst, dieOei - und Gespinstpflanzen und We Eier sind von behördlichen Ein-Mifstn freizulassen. Strafanträge sind niederzuschlagen und etwai)erhäugte Strafen zu erlassen. 8. Die Reichszuschläge für Kunst¬dünger sind sofort aufzuheben.
Bei Nichtberücksichtigung dieser Anträge lehnt es tue württem-beigische Landwirtschaft ab , die Verantwortung für eine aus¬reichende Lebensmittkloersorgung mit zu übernehmen . Sie müßtedie Verantwortung ausschließlich .den Regierungsbehörden zu-schrben.

Boden und die Reichseinheit.
Hiezu schreibt der Minister des Kultus und Unterrichts , HerrMos . Hermann Hummel , Karlsruhe , u. a . in der „PosstschenZeitung " : „Wir können daher den Gedanken weder loben, nochverdammen , bis es klargestellt ist, ob Preußen wirklich in' Deutsch¬land aufgchen kann . Von der Möglichkeit, einen Ausgleich zufinden , der den Bayern und Wrrttembergern und Badenern einDasein im Einheitsstaat erfreulicher erscheinen läßt , als im födera¬listischen, hängt es ab, ob ein Schwung in den Gedanken zu brin¬gen ist, der an sichd'e Herzen wohl bewegen könnte, ein wirkliches,einheitliches Deutschland als Vaterland zu besitzen. Von da ausgesehen erscheint es zweifelhaft , ob es die richtige Zeit war , geradein der preußischen Landesversamwlung den Ruf zu erheben. Daßaber Baden der nationalen Idee auch in dieser Fassung Warmeentgegenbringt , soll nicht verschwiegen werden ." .

Ein neuer Gewaltakt der Entente
wird aus Lear Saarbecken gemeldet. Nach dem Triedensoertragblesbt die Verwaltung des Saargebiets in deutscher.Hand , bis ein.RLgierungsauLjchstß Hr -dm,dr " ch  deu Völkerbund , ge¬bildet wird . Entgegen dieser Bestimmung befahl Marschall Fach , f

Zeit auf den deutschen Wersten im Bau befindlichen kleinen Kreu¬zer nach Maßgabe ihrer Fertigstellung zu liefern . Meses Ler-langen ist in der deutschen Note vom 14. Äs. Mts . nicht enthalten.Die Artikel des Protokolls müssen angenommen werden , so wie swsind. Jede Aenderung würde mit den Bestimmungen des Frie-densvertrags in Widerspruch stehen. Die a . und a . Mächte sindbereit, alsbald nach Unterzeichnung des Protokolls die aus Amatzdes Zwischenfalls von Scapa Flow internierten deutschen Offiziereund Mannschaften frei zu geben mit Ausnahme derjenigen , dieeventuell eines Kriegsverbrechens beschuldigt werden.
Der Standpunkt der deutsche» Regierung.

Berlin , 27. Dez. Wie wir erfahren , wird die Reichsregierungdie neue Note der Entente in dem Geiste, der Loyalität beantwor¬ten, von dem sie sich bisher bei allen Verhandlungen hat leitenlassen. Sie wird sich frei von jeder Prestigepolitik halten , die völligsinn- und zwecklos, wäre . Sie wird aber nach wie vor durchausbemüht bleben, die Lebensinteressen Deutschlands auf jeden Fallzu wahren . Was die 7 Punkte der Ententenote im einzelnen be¬tresst «, so besteht zunächst ein gewisser Gegensatz darin , daß cm-gangs von einem Fehlen der Ratifikation der Vereinigten Staatengesprochen wird , während nachher auf die einstweilige Nlchtbetem-
aung der Vereinigten Staaten hingedeutet wird . Die Regierung isrsich natürlich darüber klar , daß zur Inkraftsetzung des Friedens dieRatifikation von 3 Ententegrohmächten genügt . Sie wird aus de,provisorischen Wchtbeteiligung Amerikas keine Folgerungen her-leiteu.

Der Standpunkt Ler deutschen Regierung ist M bereits bekannt,durch die veröffentlichten Instruktionen an Freiherrn von Lersuerund durch die deutsche Note vom 18. November . Die Entente .rarebringt weiter zum Ausdruck, daß der Schlußpassus über die mili-täuschen Maßnahmen in Wegfall kommt. Zwischen Punkt 3 und4 besteht insofern ein Gegensatz, als in Punkt 3 zum Ausdruckgebracht wird , daß die Entente auf Ler Unterzeichnung des „Pro¬tokolls , so wie es ist" , also mit der Zahl der 400 000 Tonnenbestehen müsse, während in Punkt 4 eine Nachprüfung über d'eHerausgabe Leo 400 009 Tonnen Schwimmdocks angekündigt wird.

auch nicht den Anschein, als ob die Verhandlungen zu einem gün¬stigen Ergebnis führen könnten,
Berlin , 27. Dez. Wie Berliner Blätter Mitteilen, ist der Plangefaßt worden , eine Belieferung Ler Hotels und Spsrstwirtschaftenzunächst in Groß -Berlin , dann aber auch für das ganze Reich mitAuslandslebensmitteln einzuvichten . — Oberst Reinhardt , derfrühere Kommandeur des Reichswehr -Regiments 15 in Berlin , hatseinen vorläufigen Aufenthalt in Hannover genommen. — Diedeutsch-belgischen Verhandlungen über Mmesnet , Eupen und Mal¬medy haben in .Aachen begonnen . — Wilson verfügte , daß die

vielen deutschen Dampfer , die nach dem Waffenstillstände an die . . - . , . - _ ,Vereinigten Staaten geliehen worden waren , an Englmrd zurück- t ruhe- Me Arbeiter und Jeamten sind entschlossen, Pch diesem ! ^ 6 5 ingegeben werden . <W ',r sind also wieder die HereinMallenen . s R ^ knuch ^ ^ fügen und zu verlangen , daß die bisherige . buwebkn an N lle ^ r ^ ^
r i Verwaltung aufrecht erhalten bleibt. Sie protestieren , insbesondere I ^ erwähnten Kreuzer , abgegen die Absicht, die Militarisierung der Eisenbahner beizube- >6^ hnt. Mese Ablehnung sit damit zu begründen , daß die.halten.

Müsst Mit aller Entschiedenheit zurückgewiestn werden.^ l ' n Gewisse kleinere Verkäufe, die vor diesem Zeitpunkt getätigt wor-

!» » » » » « » » » » » »!« » » »

»(Gritzner),

Schrisü .)
Ein abgeschasfier Feiertog.

Im Einvernehmen mit den Gewerkschaften hat das württ , Ar-beitsmimstenum beschlossen, am Dreikönigstag oder Ericheinungs-sest, also am 6. Januar , arbeiten zu lassen. Dieses Verfahren,einen kacholischen und bürgerlichen Feiertag abzuschafstn, ist reich¬lich einfach. Man sollte meinen, daß im Volksstaat auch das Volkbefragt würde . Aber es scheint nur noch aus Gewerkschaften zubestehen und Ministern , die aus ihnen hervorgrgangen sind Fürbst .Deutsche demokratische Partei , die alljährlich an diesem Tageihre Dreikönigsparade in Stuttgart abhält , ist diese Maßnahmeeine lleberraschüng . Was von katholischer Seite dazu geäußertwird , bleibt noch abzuwarten . Sonst wäre der Wille zur Arbeit,der aus dem Beschluß hervorleuchtet, immerhin zu begrüßen.
Dl« württembergischen Landwirte und die Zwangswirtschaft.
Eine Landesausschußoersammümg des Landwirtschaftlichen

von

Die Forderungen werden in der neuen Entente -Note austcchl er
halten.

u . <sckM . . .30 ^ Hauptoerbands Württemberg in Stuttgart hat zu der ZwangsSkyt ry ° Ŵirtschaft Stellung genommen und an einen Vortrag von Re-
r , Birkenseld.
>, « » » » » » » « » » » « » » »
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gierungsrat Ströbet eine Entschließung gefaßt, der wir entnehmenZur Förderung und Steigerung der Erzeugung fordern wirneben der Beschaffung von Arbeitskräften , Düngemitteln , Futter¬mitteln und sonstigen Betriedsstoffen die Befreiung der Land¬wirtschaft von .den produktionshemmenden Fesseln der Zwangs-
! 1. Die Fleischbewirtschaftung ist aufzuheben . Gegen die Fest¬setzung einer Gefängnisstrafe wegen unerlaubter Hausschlachtungenrheben wir ngchdrücklichstEinspruch, wenn nicht gleichzeitig auch>ie Gefährdung der Kohienversorgung , und die unberechtigte Ar-eitseinstellung mit Gefängnis , und die unerlaubte Ausfuhr land-

Nr.
Detan Dr.Meg erlin . . . . . , .ihr Christenlehre (Töchter:) wirtschaftlicher Erzeugnisse ins Ausland mit Zuchthaus bestraftDekan Dr . Meg erlin.  soird . 2. Me Milch- und Butterbewirtschaftung ist zunächst mit»och, den 31. Dez. ISIS , stücksicht auf die Versorgung von Kindern und Kranken nicht ganz6 Uhr Jahrerschluhfeier : !U vermeiden. Durch einen angemessenen Preis ist die ErhaltungDekan Dr . Megerl in . !es jetzigen Milchviehstandes anzustreben . 3. Me Zwangsbewirt-chrsfest , den I . Jan . 1920, Haftung des Brotgetreides in Ler jetzigen Form ist unhaltbar,c Predigt : für das laufende Wirtschaftsjahr müssen die nach den mancherleiDekan Dr . Me gerlin.  Fehlgriffen erklärlichen Widerstände in der Landwirtschaft Lurchin ausgleichendes Zulagesystem überwunden und den Erzeugernststljch . MOItööOlöllsl usreichende Mengen zum Eigenverbrauch überlassen werden . Fürn Mertenbüra as Jahr 1920—21 ist die Bewirtschaftung unter allen Umständen8-n 07  D -rember ufzuheben. 4. Bon der Gerste sind im laufenden WirtschaftsjahrBeicktaelege « ^ ? Zentner frei zu lassen. Von dem Rest ist ein Drittel abzulie-^ >rn, zwei Drittel stehen zur freien Verwendung des Erzeugers.>ntag , den 28. Dezember, äe Verteilung des durch Landlieferung aufzubringenden Hafershr fliih Predigt 1». Amt . uf die Länder und von diesen aus die Bezirke hat in gerechterSeist zu erfolgen . Für diesen Hafer ist rückwirkend ein höherer-reis zu gewähren . Desgleichen ist für die abzuliestrnden Hülstn-chichte ein höherer Preis mit rückwirkender Kraft sestzustellen. Im

uns vorgeschlagene Aenderung , die zu den Bestimmungen desFriedensvertrages im Widerspruch stand, auf keinen Fall stich¬haltig ist.
Von der Mitteilung unter Punkt 7, daß alsbald nach der Unter-Beriin, ' 25. Dez. Der Vorsitzende der Friedenskonferenz in ! Zeichnung des Protokolls die Scapa Flow -Leute heimgesandt wer-Paris hat der deutschen Delegation die Antwort auf Lie Note vom den sollen, nimmt die Regierung mit Befriedigung Kenntnis . Die-14. Dezember zugehxn lassen, in welcher ststgeftellt wird , daß die Zugeständnis bedeutet ein Eingehen auf den deutschen Vor¬deutsche Regierung die Ansicht teilt, wonach die Bestimmungen j ŝ g und ist ja eigentlich auch selbstverständlich:des Vertrages vom Zeitpunkt seines Inkrafttretens an gemäß I— ^ -seinen Schlußbestimmungen Anwendung finden, gleichviel, ob die AUSlaNV.Rarifkat 'wn Ler Vereinigten Staaten vmliegt oder nicht, und daß Rom 25 Der Der Baust emokina die « ai-binöle -nUin«^ ^ ^utsche Regierung den Grundsatz anerkennt , wonach sie sich ihnen Weihnachtsgrüße . In seiner Ansprache sagte er, daß die-ebensowemHwie emer der anderen hohen vertragschließenden Terlc jeniaen . die meinten . Lie Kelellsckiast

-ß ^ -beit an Becgien abgetreten werden toll . Neu -Guinea und derdie Anwendung von Sicherungsmitteln , wie sie der Krieg mit sich IB smarckarchipel sollen nach dem Vekcbluü des Obersten Nnts nnbringt , ihr Ende gefunden hat, andererseits die im Vertrage ror - Austtalien geLn Verd7n Aber Z ? 8rtreter 2ns ^

der Unterzeichnung des Protokolls , so wie es ist, bestehey müssen. Lst KaMda ^ ^Das Verfahren zum Zwecke der Sicherung wirtschaftlichü Lebens - Wie der .Temos " mitteilt sn d Nkerck- eD-Mchl- Nd- ist Md -, d» m W - P - ,ch W- hm-
i» u,dch d°b MM Zw . ». d°, W >̂ . r- ulm- ch"»q ^die a . und a . Machte bereit stnü, ihre auf Herausgabe von 400 000 Pariser Presst stellt fest, baß die Londoner Börse auf Veranlalluna

i poroerung zu ermäßigen , falls stichhaltige Grunde eine Grund eines alten Gesetzes zum Händel nicht zu lallen wirdstlche Ermäßigung rechtfertigen. Andererseits haben die a. und a. London. 27. Dez. Obwobl in Amerika Ar ^ anLel wKenntnis davon erhalten , daß kürzlich gewisse S .,w ' ium- und österreichischer Valuta an den Börsen die gleiche AusdehnungwettenÄücksiGckanba -angenommen hat , als auf dem europäischen Kontinent , ist es doch^eriicksichttgung der wirtsch>.. ichen dem englischen Einfluß gelungen , Milliarden deutscher Marken die^ von der deutschen Delegation dargestellt wird , keine England im besetzten Gebiet erwirbt , nach Amerika zu veräußern»K LÄKÄ KVZL UL SNÜÄS 7u?Ld-Mch- - ^ B - »' « -̂ -d- mschädigung für den Zwischenfall von Scapa Flow geleistet haben Ein neuer Werbeseldzug für die französische Fremdenlegion,wird Me deutsche Delegation hat mündlich den Antrag gestellt , Siraßburg , 27. Dez. In Elsaß -Lothringen hat die französischevon der Auslieferung der in dem Protokoll erwähnten fünf kleinen WerdelSgion einen neuen Werbeseldzug unter denjenigen DeutschenKreuzer abzusehen. Sie hat vorgeschlagen, dafür fünf der zur die , militäcvflichüa werden , beaan ». « ^ . ..^ . .1
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hauptsächlich in die Fremdenlegion drängen und verspricht ihnen,
daß sie bei ihrem Eintritt in die Legion sofort die französische
Nationalität erlangen und das Wahlrecht bekommen sollen. Einst-
Veilen werden diese Anmeldungen bis zum' 5. Januar erwartet.
Auf die Arbeitgeber wird gleichfalls ein Druck ausgeübt , damit
such sie den Eintritt in die Fremdenlegion den jungen Leuten
empfehlen.

Mit diesem Werbefeldzug ist ein Prämienfyftem verbunden,
dahingehend , daß für jeden angeworbenen Soldaten die französische
Negierung eine Belohnung von 1000 Franken zahlt.

Die Kathedrale von Reims in Benützung.
Die von den deutschen „Barbaren gänzlich zerstörte " Kathedrale

von Reims ist ein Jahr nach Abschluß des Waffenstillstands wieder
in Benützung genommen worden . Eine interessante Tatsache zur
Bewertung des französischen Lügenfeldzugs . Es wird gemeldet:
In der Kathedrale von Reims wurde am Weihnachtsfeiertag zum
erstenmal wieder Gottesdienst durch Kardinal Lucon gefeiert.

Ein Vorgeschmack zu den französischen Gewalt -Urteilen.
Paris , 26. Dez. Das Kriegsgericht von Amiens hat den deut¬

schen Kavallerieoffizier von Röchling, Fabrikdirektor von Dieden-
hofen zu 10 Jahren Zuchthaus , 15 Jahren Landesverweisung und
10 Millionen Franken Buße verurteilt . Er war beschuldigt, in
Oftfrankreich die Plünderung der Fabriken organisiert zu haben.
Er habe das Material Zusammentragen lassen und im November
1918 Fabrikbaulichkeiten in die Luft gesprengt. Sein Bruder
wurde in contumaciam zu derselben Strafe verurteilt.

Paris , 21 . Dez. „Petit Journal " vernimmt aus London , daß
Jgnaze gestern wegen der Frage der Aburteilung von Feinden,
die infolge von Verbrechen, begangen während des Krieges , ver¬
folgt werden , Besprechung hatte. Die Täter von Verbrechen gegen
Angehörige der einzelnen Staaten werden vor einem Kriegsgericht
abgeurteilt werden , das aus Richtern des betreffenden Landes be¬
steht. Verbrechen gegen Angehörige der alliierten Länder gelangen
vor ein gemischtes Kriegsgericht und das Verfahren wird von den
Alliierten bestimmt werden . Diese Gerichte werden für Frankreich
in Paris und Lille, für England in London , für Belgien in Brüssel
und Lüttich tagen.

Eine RÄ >e Llemenceaus.
Von dem Sozialisten Marcell Cachin befragt , äußerte Clemen-

«eau in der französischenKammer über seine letzte Reise nach Lon¬don u. a . :
Militärische Garantien seien ihm von Lloyd George und Wil¬

son angeboten worden . In England fei die Atmosphäre für Frank¬
reich so freundschaftlich, wie man wünschen könne. Lloyd George
habe ihm erklärt , kein Krieg in Europa sei mehr möglich, wenn
Frankreich und England sich verständigten . Er habe darauf ge¬
antwortet , nach dieser Richtung könne man , was auch kommen
möge, auf ganz Frankreich zählen . Für Polen habe er in London
die Anerkennung seines Rechtes auf Galizien , das man nur auf,
25 Jahre habe bewilligen wollen , Lauernd erlangt . Lloyd George
habe endlich eingesehen, daß ein besonderes Interesse bestehe, um
Deutschland einen starken Ring zu legen. Barthou wünschte noch
Auskunft über Rußland . Man werde mit Rußland nicht nur
keinen Frieden machen, sondern auch nicht mit der Sowjetregierung
verhandeln . Vor allen Dingen müsse man Deutschland verhindern,
dieses unglückliche Land zu kolonisieren/ An dieser Grenze halte
Polen aufmerksame Wache. Frankreich helfe chm. Das polnische
Heer zähle jetzt 500 000 Kämpfer . Es gäbe auch 150 000 tschecho¬
slowakische Soldaen . Frankreich zähle auch auf Rumänien und
Südslawien . Clemenceau kündigte zum Schluß an , daß sein
Ministerium noch drei Wochen zu leben habe . Wenn die Wahlen
beendet seien, werde er fein Mandat in die Hände des Präsidenten
der Republik legen. Das werde aber diesmal seine endgültige
Demission sein.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 29 . Dez. Infolge der anhaltenden Regengüsse

drohte gestern vormittag wiederholt Hochwassergefahr. Die Enz
stieg erneut und überschwemmte die innere Wildbaderftraße beim
Schiff, teilweise die Brunnenstraße und drang beim Unterwasser
erneut bis zur Silbereisen 'schen Wirtschaft vor . Sofern die Keller
frei von Wasser waren , drang das verhexende Element wiederholt
ein. Grauenhafte Verwüstungen hat die Flut am Unterwässer an¬
gerichtet, metertiefe Löcher in den Straßenkörper gerissen und durch
ünterspülen der Gebäude namentlich die Scheuer von Kaufmann

Der Habermeister.
Volkslied aus den bairischen Bergen.

Von Hermann  Sch m i d.
16 . Fortsetzung . (Nachdr . verb .)

„Ich bin ein Angehöriger der Gemeinde Osterbrunn
, . . der Aichhof ist eines d er größten Güter der Gemeinde
— ich bin also Einer von denen , die bei der ganzen Cache
am meisten beteiligt sind !"

„Das ist hier sehr gleichgültig " , sagte der Baron mit
immer boshafterem Lächeln , „ die Größe des Grundbe¬
sitzes ist es nicht , woraus es hier ankommt . . . die Mit¬
glieder der Gemeindeverwaltung und die Bevollmächtigten
allein sind hieher berufen worden . Gehören Sie zu
diesen ?"

„ . . . Nein . . ." stieß der Mchbauer mühsam her¬
vor , indem er mit der einen Hand sich wieder durch das
Haar fuhr , mit der andern wie tastend um sich griff , als
such« und bedürfe er etwas , sich daran zu stützen. „ Ich

Hab ' gemeint , ich hätte doch auch ein Recht . . ."
„Gemeint !" entgegnete der Amtmann höhnisch . „ Ge¬

meint ! Wenn sich nur nicht mit dem Meinen abgebcn
wollte , wer nicht dazu berufen ist ! Wenn es darauf an¬
käme, hätte der dort auch ein Recht , hier zu sein , denn
nach seiner Meinung ist er noch immer Herr seines längst
verkauften Anwesens ." Er deutete dabei nach dem Wald¬
rand «, wo der Nüßbichler im Schatten einer Haselstaude
auf einem Lumpensack lag und seinen Rausch vollends
ausschlief.

„Was ?" rief Sixt knirschend und wollte mit ge¬
ballten Händen vorstürzen . „Sie vergleichen mich mit
einem solchen . . ." Er konnte nicht vollenden , denn die
Osterbrunner Nachbarn hatten augenblicklich einen Ring
um ihn gebildet und drängten ihn seitwärts , einem
Ausbruche vorzubeugen , der unter allen Umständen nur
zum Nachteile des allgemein beliebten Mannes ausfallen
konnte . Der Grubhospr blieb mit Einigen bei dem Aimt-

Meifel schwer beschädigt: der Stadt erwachsen bedeutende Kosten
durch die Straßenausdefserungsarbeiten . Ueder die Ursachen der
Ueberschwemmung gerade am Unterwasser gehen die Meinungen
auseinander . Von 11 Uhr vormittags ab ging das Wasser lang¬
sam zurück: der Regen fetzt zeitweise immer wieder ein.

Württemberg.
Leonberg, 26 Dez. (Phantastische Holzpreise.) In Gebers-

Heim sind beim Verkauf vo» Eichenstammholz iabelhafte Preis?
bezahlt worden , durchschnittlich2000 Mark für den Festmeter und
4000 Mark für einen Festmeter erster Klasse. Für eine Eiche
wurde über 16 000 Mark gelöst

Heilbronn , 28 . Dez. (11 Pferde beschlagnahmt.) Ueber-
wachungsorgane des Kriegswucheramts haben hier 11 Pferde be¬
schlagnahmt, hie eine unbestimmte größere Reise antreten sollten.
Die Behörde hat sich.auch der Verschieber angenommen.

Weinsberg . 26 . Dez. (Tod durch Alkohol.) -Der aus Gellmers¬
bach gebürtige ledige Pferdeknecht Karl Schwarz hat in einer hiesi¬
gen Brennerei vom sog. Varlah , der 75 Prozent Alkohol enthält,
soviel Branntwein zu sich genommen, Laß er innerlich verbrannte
und elend .zu Grunde ging.

Winnenden , 26- Dez. (Anschlag mit der Handgranate ) In
den Hof des Gerbermeisters Witner wurde neulich nachts eine
Handgranate geworfen ; außerdem wurden etwa zehn Schüsse ab¬
gegeben. Verletzt ist niemand , doch flogen einige Fensterscheiben
in Trümmer . Wie es heißt, handelt es sich um den Racheakt eines
entlassenen Arbeiters.

Ellwangen , 26 . Dez. (Der rabiate Müller, ) Im vergangenen
Sommer hatte ein Müller des Bezirks die Mühlenkontrolle ver¬
hindert , indem er die Kontrollbeamten bedrohte. Er wurde des¬
halb mit 300 Mark in Strafe genommen und seine Mühle von der
Behörde geschlossen. Daraufhin verfaßte der Müller ein -Flug¬
blatt , das in verschiedenen Gemeinden des Bezirks öffentlich ange¬
schlagen wurde ! In diesem Flugblatt wurden u. a. die Bauern
aufgefordert , zur Selbsthilfe zu greifen und nur so viel Getreide
zum Mahlen abzuliefern , als sie selbst zu ihrem Lebensumerhalt
brauchen : das übrige sollten sie abgeben, aber nicht zu den gelten¬
den, sondern zu höheren Preisen . Der Staatsanwalt erblickte in
dem Flugblatt die öffentliche Aufforderung zum Ungehorsam gegen
Gesetze und Verordnungen . Der Verfasser würde laut „Jpf - und
Jagftzeitung " mit 300 Mark ; der Drucker des Flugblatts , der der
Beihilfe angeklagt war , mit 50 Mark von der Strafkammer gebüßt.

Aalen , 28 . Dez. (Um einen Hochzeitsbraten .) Kürzlich wurde
hier ein Hochzeitsbraten beschlagnahmt. Seine Verwendung führte
zu einer Anfrage in der letzten Gemeinderatssitzung und rief eine
lebhafte Aussprache hervor . Der Stadtvorstand sagte eine strenge
Untersuchung des Falles zu, die aber noch nicht abgeschlossen ist.

Giengen a. Br ., 28 . Dez. (Ein fetter Weihnachtsbraten .) In
der Nacht zum letzten Mittwoch haben Diebe den Geschwistern Meck
im nahen Höhenmemingen ein schweres Schwein aus dem Stall
gestohlen. Sie schlachtetenes im Hofe und ließen die Eingeweide
liegen. - Von den Tätern fehlt merkwürdigerweise jede Spur.

Vom Oberland , 27. Dez. (Der Dieb als Humorist, ) In der
Nähe von Kellmüuz wurde ein Borstentier gestohlen, das ein an¬
sehnliches Gewicht repräsentierte . Im leeren Stall fand sich eine
Trauerkarte mit Inschrift : „Herzliches Beileid zu dem schweren
Verluste " vor.

Hochwassernot in Württemberg und Baden.
In ganz Württemberg sind durch den starken Regen und die

dadurch, aufgelösten Schneemassen, Ueberschwemmungen verursacht
worden . Das Neckartal bildete auf weite Strecken einen großen
See . Alle Nebenflüsse des Neckars brachten ebenfalls große Wasser-
Massen mit sich und richteten zum Teil recht bedeutenden Schaden
an . Bei Heilbronn geriet auf der Straße nach Bückingen ein
Pferdefuhrwerk an einem überschwemmten Weg in einen tiefen
Graben . Die Insassen wurden mit großer Mühe geborgen . Das
Pferd ist abgetrieben und ertrunken . Bei Cannstatt hat der Neckar
die Schiffbrücke der Firma Daimler weggefchwemmt. In Schram¬
berg stürzten vier Arbeiter ins Wasser . Einer davon ist ertrunken.
Auf der Linie Schorndorf -Welzheim entgleiste ein vollbesetzter Zug
auf dem unterfpülten Bahnkörper . Für Millionen von Mark ist
Holz fortgefchwemmt worden . Auch in Baden kam es zu Hoch¬
wasserkatastrophen . Alle Flußläufe vom Schwarzwald abwärts
führten Hochwasser. Die Bahnstrecken des Schwarzwalds sind
stellenweise durch Unterspülimg der Dämme unterbrochen . In den
Tälern stehen viele Gehöfte meterhoch unter Wasser . In Billingen

mann zurück. .
„Es wird am End ' so weit nit gefehlt feinst , sagte

der Alte , „ wenn der Aicher auch noch nicht bei der Ge¬
meindeverwaltung ist ! Es muß ja ohnedem in der
nächsten Zeit die neue Wahl sein — und daß kein anderer
Vorsteher wird als er , daS ist soviel als wie gedruckt !"

„So ?" fragte der Amtmann , ohne die Gruppe der
Anderen einen Moment aus den Augen zu verlieren.
„Ist das schon so gewiß ? . . . Nun , das Amt wird seine
Pflicht tun und untersuchen , ob er die nötigen gesetz¬
lichen Eigenschaften zu diesem Posten besitzt . . . Einst¬
weilen aber werdet Ihr gut tun , liebe Leute , Euch um
die Zukunft noch nicht zu kümmern , sondern ruhig Eurer
Wege nach Hause zu geh' n. «Ihr habt mitunter einen
ziemlich weiten Weg zu machen und werdet das Weitere
schon zu hören bekommen . . ."

Die Bauern sprachen durcheinander , daß es wie
Murren klang ; besonders die Osterbrunnner steckten die
Köpfe zusammen . Der Aichbauer hatte sich von ihnen
getrennt und war in die Nähe des Wildbachs getreten;
eine herniederrieselnde Wasserader fing er in der hohlen
Hand auf und benetzte sich die Stirn , das ungestüm an-
stürmende Blut zurückzutreiben.

„Aber " , sagte endlich der Grubhofer halblaut , „ nun
möchten wir doch auch wissen , woran wir sind ! Wir möch¬
ten doch sticht gern so völlig für nichts und wider nichts
hergesprengt sein !"

„Wie ist es denn jetzt mit dem Wald ?" riefen
Andere . „ Kriegen wir jetzt eine neue Waldgrenze und
wer hat denn Recht bekommen von den zwei Gemeinden?

„Still !" rief der Amtmann mit strenger Würde.
„Ich gebiete Ruhe und werde meinem Gebote Gehorsam
zu verschaffen wissen . Die Sache ist vom Amte in ge¬
höriger Form eingeleitet und wird ihren gesetzlichen Gang
gehen , die Erklärungen und Erinnerungen der Gemeinde
Westerbrun « sind zu Papier gebracht und sollen der
Gemeinde Osterbrun « zur Gegenerinnerung mitgetcilt
werden . . . . <k>aS Amt wird dannn die Akten schließen

und DvnaueschinUm war die Hochwassergefahr außerordentlich
groß . Infolge starken Steigens des Rheins sind die sog .Altwaff«
und die Alb über ihre Ufer bei Maxau getreten und haben die
Niederungen überschwemmt, auch die Bahngleife stehen teilweise
unter Wasser, sodaß der Eisenbahnbetrieb nur bis Knielingen auf¬
recht erhalen werden kann. Der Bahnhof Maxau steht ganz unter
Wasser. Auch aus änderen Landesteilen wird Hochwasser gs»meldet.

Baden.
Pforzheim , 28. Dez. Hier wird feit einigen Tagen das Mhrtge

Söhnchen Erich Hqns des Kaufmanns Gottlob Emonuel Jäckle,
Obere Rodstraße 3, vermißt . Anhaltspunkte über den Verbleib de»
Kindes werden an diese Adresse erbeten.

Konstanz, 25 . Dez. Hier erhalten von .Neujahr an nur noch
Kranke und Kinder Milch von badischen Lieferanten . Die andere
Bevölkerung ist auf schweizerische Milch angewiesen und muß
nach dem heutigen Stand -der Valuta 5 Mark für das Liter zahlen.
Staat und Stadt haben jeden weiteren Beitrag zu den Milchkosten
abgelehnt.
. Sückingen, 26 . Dez. Die älteste Frau des Schwarzwaldes ist
nicht die letzthin im Alter von 98 Jahren verstorbene Maria Probst
von Höchenschwand, sondern die in Glashütten lebende Magdalena
Völtle, welche das 100. Lebensjahr bereits überschritten hat.

Vermischtes.
20 000 Wohnungsuchende in Berlin. Die Lage aus dem Wotz-

nungsmarkte in Berlin ist trostlos . In die Listen der Wohnung¬
suchenden sind rund 20 000 Personen eingetragen . Die Möglich¬
keiten zur Unterbringung Wohnungsloser durch die Stadt sind er¬
schöpft. .

Mt Gott für König und Vaterland . Vom Empfang des Prä¬
sidenten Ebert in Breslau erzählt man sich folgendes niedliches
Geschichtchen: Eberl war im steifen Hut erschienen, alles andere im
Zylinder und die beiden Generale , die auch zum Empfang erschei¬
nen mußten , in Mütze statt Helm . Ebert bemerkte dies mit Stau¬
nen ; er fragte einen der Adjutanten , warum die Herren nur in
Mützen erschienen seien. Dieser erkundigte sich nun bei den Herren
und bekommt vom General von A. (alter Leibkürasfier) die Ant¬
wort : „Auf unserem Helm steht: Mit Gott für König und Vater¬
land ! Darin können wir doch Herrn Ebert nicht empfangen ."
Ebert soll darauf nichts weiter gesagt haben.

Die tapezierte Schmugglerin . Ein eigenartiger Schmugglertrick
wird von der schlesischen Grenze berichtet: Als kürzlich ein Süd-
bahnadsunkt in Spielfeld sein Amt versah , verständigte ihn ein
Kamerad aus Leibnitz, man habe dort bei einer Dame 1ZH Millio¬
nen gestempelte jugoslawische Banknoten beschlagnahmt. Ihr an¬
geblicher Gälte entkam, wahrscheinlich mit einem noch größeren Be¬
trag . In Begleitung dieser Dame sollte sich aber eine zweite be¬
finden, auf deren Ankunft der Leibnitzer aufmerksam Machte. Die
Dame wurde bei ihrer Ankunft einer doppelten 'Leibesdurchsuchung
unterzogen , da man bei der ersten oberflächlichen nur einige tausend
Banknoten fand . Man fand dann , daß ihr Körper voll mit Bank¬
noten von hohem Werte bedeckt war . Der Fund betrug 400 000Kronen.

Ehescheidungsprozesse auch in Frankreich. In Paris warten
123 000 Verheiratete auf die Scheidung ihrer Ehe . Diese uner¬
hörte Zahl ist von keinem der Borjahre erreicht worden . Es ge¬
nügt der bisher vorhandene eine Gerichtshof nicht mehr ; es wer¬
den nun vier weitere Gerichtshöfe speziell hierfür bestimmt.

Unwetterkatastrophen über Weihnachten.
Im Schwarzwald tobte über die Weihnachtstage in den hohen

Lagen ein Schnessturm . Am zweiten Weihnachtstage fiel Schnee
bis in die Niederungen herab , und in den Berglagen über 700 Me¬
ter hat man 25— 30 Zentimeter Neuschnee gemessen. Die Witter¬
ung bleibt dauernd unbeständig bei leichtem Frost . Infolge dieser
Unbeständigkeit wurde im Schwarzwald nur teilweise der Winter¬
sport ausgeübt . In den Berghotels blieben viele Gäste, die sich zu
Weihnachten angemeldet hatten , aus ..

Alle Schweizer Flüsse führen infolge ungewöhnlicher Regen¬
güsse Hochwasser. Ueber Weihnachten tobte im Alpengebiet ein
fürchterlicher Schneesturm . Im Graubündner Hochtal sind selten
gesehene Neuschneemengen gefallen. In Davos und Arosa liegt
der Neuschnee anderthalb Meter , im hohen Gebirge bis zu drei
Meter hoch. Die Drahtverbindung Davos —Arosa ist gestört, die
rhätisch« Bahn kann nicht mehr verkehren. Davos wurde oo»

und nach reiflicher Erwägung dessen, was dem Wvhke
einer jeden Gemeinde am angemessensten ist, die Ent¬
scheidung treffen ."

„Daun sind wir in fünfzig Jahren auch noch am
alten Fleck !" riefen die Osterbrunner unwillig durch¬
einander , auch unter den Westerbrunnern waren viele,
denen der Ausspruch , wenn er auch augenblicklich zu
ihren Gunsten war , wegen der darin liegenden Verzö¬
gerung beschwerlich erschien . „Wir wollen keine lange
Schreiberei !" hieß es . immer lauter . „Wir wollen 's
nichr auf die lange Bank schieben lassen ! Jetzt sind wir
beieinander , jetzt foll ' s ausgemacht werden !"

„Oho " , rief einer unter den Westerbrunnern de«
gegenüberstehcnden Angehörigen der feindlichen Gemein¬
de zu. „ Ihr könnt ' s wohl - gar nicht erwarten , bis der
Spruch kommt ? Das kommt davon her , Ihr habt ei«
schlechte Gewissen und eine schlechte Sach ' !"

„Und Ihr solltet gleich das Maul nit aufmache « , Ihr
Wcsterbrunner Hungerleider " , rief der Grubhofer entg »-
gen . „ Ihr solltet Euch schämen, daß Ihr die Sach ' ß»
überrumpeln wollt !"

„Wer kann uns das Nachreden ?" schallte es wieder
von drüben . „Ein schlechter Mann , der so was sagt !"

„Ich sag ' s, der alte Grubhofer sagt ' s ! Aber » er
mich ein schlechten Mann schimpft , der ist selber uit wert,
daß ihn die Sonn ' anscheint !"

Der Amtmann gebot wiederholt Rühe und SliUe,
aber sein Ruf besaß weder die Kraft , den wachsenden
Lärm zu übertöuen , noch hatten seine Worte die Macht,
sich wie eine Schranke zwischen die feindlichen Baue .:«
zu legen , welche in immer steigender Erbitterung sich
hantierend «nd schreiend immer näher aneinander
drängten , so daß im nächsten Augenblick ein Zusrmnew
stoß «ud wirkliches Hendg -'menge zu befürchten ->ar.
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schweren Lawinenstürzen heimgesucht. Es gab sieden Tote und
ein« Anzahl Schwerverletzte. Die Rettungsarbeiten wurden durch
das Schneetreiben sehr erschwert. Verschiedene Hotels und Pen-
fionen sind durch die Schneelawinen schwer beschädigt worden.

Neueste Nachrichten.
Skultgart, L8. Dez. Der Reichsfinanzminister Erzberger will

die Weihnachtspause benützen, um nach Württemberg zu kommen
und in Stuttgart , Viberach, vielleicht auch in Ravensburg und
Friedrichshofen Versammlungen abzuhalten.

Frankfurt a. 7N.. 27. Dez. Im Keller des Geschäftshausesder
Deutschen Bank in Frankfurt a. M . ist am ersten Weihnachtsfeier¬
tag abends eingebrochen und der Hausmeister Karl Mehlmann,
der mit seiner Frau in dem Keller Kohlen holen wollte, schwer
verwundet worden. Mehlmann überraschte die zwei Einbrecher,
die mit Revolvern ein Schnellfeuer auf ihn eröffneten und ihm
sieben Kugeln .in Arme, Beine und Leib beibrachten. Der Schwer¬
verletzte versuchte noch, die Angreifer mit einem Veil niederzu¬
schlagen, brach aber dann zusammen. Die Frau konnte sich noch
rechtzeitig in Sicherheit bringen.- . Die Einbrecher entflohen und
entkamen, obwohl sich vor dem Haus eine große Menschenmenge,
die durch die Schüsse herbeigelockt worden war, befand. Auf ihre
Ermittlung ist eine Belohnung von 3000 Mark gesetzt worden.

Mainz, 25 . Dez. Das Urteil in dem Bestechungsprozetzgegen
die sechs französischen Offiziere der Wirtschaftsabteilung Saar¬
brücken und Ludwigshasen, sowie gegen 12 französische und deut¬
sche Zivilisten lautet nach dem „Echo du Rhin": Hauptmann Coffre
und Leutnant Dequene Degradation und 15 bezw. 30 Monate Ge¬
fängnis . Ein Leutnant wurde freigesprochen. Ein früherer Leut¬
nant, der jetzt Soldat zweiter Klasse ist, wurde zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt. Von den angeklagten Zivilisten wurden zwei in
contumaciam zu je fünf Jahren Gefängnis verurteilt. Die übrigen
Zivilisten erhielten Gefängnisstrafen -von sechs Monaten vezw. zwei
Jahren . Außerdem wurde auf Geldbußen bis zu 600 Franken
erkannt.

Köln, 29 . Dez. Die Mitglieder des Gewerbevereins im Eifel¬
gebiet beschlossen einmütig, Gebrauchsgegenstänüean ausländische
Aufkäufer nicht mehr abzugeben. '

Berlin , 29. Dez. Ein Vertreter des „Allgemeen Handelsblad"
jo Amsterdam hat über Deutschlands Wirtschaftsnot eine Unter
redung mit Dr. Heckscher von der deutschen Gesandtschaftgehabt.
Dieser kehrte soeben aus Deutschland nach Haag zurück und sprach
die Befürchtung aus , daß Deutschland bezüglich der Nahrungs
Mittelversorgungeinem ähnlichen Schicksal entgegengehewie Oester
reich, falls nicht besondere Maßnahmen getroffen würden. Die
Arbeitsfreudigkeit sei in Deutschland zurückgekehrt, obwohl die Le-
bensoerhältmsse eines großen Teils des Volkes sehr traurige seien.
Im Zusammenhang mit der Valuta- und Rohstosfrage müsse eine
Lösung gefunden werden. Die deutsche Regierung könne die Ruhe
tm Lande nur garantieren, falls sie die nötigen Nahrungsmittel zur
Verfügung habe. Wer Deutschlandhelfe, helfe Europa. Deutsch¬
land sei nur zu reiten, wenn die führenden europäischen Staats¬
männer die Atmosphäre der politischen Machtfrage verließen und
sich ernst mit der Gefahr beschäftigen, die Deutschlandund Europa
vrvhe.

Berlin , 27 . Dez. Wie erinnerlich, hatte die belgische Zeitung
„Etoile Belge " ihren Lesern unlängst eine neue deutsche Greuel-
acfchichte von einem belgischen Kriegsgefangenen namens Demou-
stier aufgetischt. Die Meldung war in Deutschlandsofort als eine
Der üblichen, zu bestimmten Zwecken zurechtgemachten Lügennach¬
richten gegeiselt worden. Die inzwischen angestellten Vermutungen
haben die .Richtigkeit dieser Annahme vollkommen bestätigt. Es
hat sich bestätigt, daß sich in dem Lager Quedlinburg seit März
D. Js . überhaupt keine alliierten Gefangenen mehr befinden, son¬
dern nur noch russische Kriegsgefangene. Der Belgier Demoustier
ist bereits am 22. Dezember v. Js . aus dem Lager als freier Ar¬
beiter nach Hrcklingen in Anhalt entlassen worden. In einer schrift¬
lichen Erklärung, die der Lagerbehörde vorliegt, hat er freiwillig
auf die Heimschaffung nach Belgien verzichtet.

Berlin , 29. Dez. In einer Konferenz des alten Bergarbeiter
verbands mit den Zechenbstriebsrätendes Ruhrbezirks, die in der
Frage der Sechsstundenschicht in Bochum abgehalten wurde, ge¬
langte mit 69 gegen 10 Stimmen eine Entschließung zur Annahme
dahin, daß die Verkürzung der Untertagschicht im Bergbau auf
sechs Stunden durch internationale Vereinbarung herbeigeführt
werden müsse, ferner daß bei den bevorstehenden neuen Tarifver¬
handlungen mit Rücksicht auf die starke Verteuerung der Lebens¬
mittel eine allmähliche Verbesserung des Bergarbeitereinkommens
xu fordern sei.

Berlin, 27 . Dez. Zu dem französischen Urteil über die Indu¬
striellen aus dem Saargebiet , Robert und Hermann Röchling, ist
nachzutragen, daß die ihnen nach dem Urteil vorgeworfene Nieder-
legung von Fabriken und Requirierung von Motorwagen auf An¬
weisung der zuständigen Regierungsstellen übernommen haben.
Sie waren daher verpflichtet, den ihnen rechtmäßig' erteilten Auf¬
trag äuszuführen. Eine ganze Anzahl deutscher Industrieller mußte
auf Grund des gleichen Tatbestandes bereits von der französischen
Behörde wieder frei gelassen werden. Da das französische Urteil
ganz unhaltbar ist, so muß darin ein Schlag gegen das deutsche
Saargebiet erblickt werben.

Berlin. 29. Dez. In der .Deutschen Allgemeinen Zeitung"
wird von einem Diplomaten geschrieben: Die Entente scheint zur
Zeit entschlossen, eine Politik ohne jede Einschätzung des deutschen
Gefühls ,zu treiben. Wenn erst einmal die diplomatischen Vor¬
gänge der letzten Wochen aus der irreführenden Umkleidung los¬
gelöst sein werden, wird es ein immer denkwürdiges Beispiel blei¬
ben, daß «ine ganze Welt nicht zur Ruhe und zum Frieden kom¬
men kann, wenn greisenhafter Eigensinn sich weigert, eine Ziffer
entsprechendden eigenen Zusagen zu ändern. Man muß den
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Kamps um das Protokoll ins Kaufmännische übersetzen, um ihn in
seiner ganzen Lächerlichkeit empfinden zu können.

Berlin , 29. Dez. In 20 Versammlungen nahmen gestern die
Mehrheitssozialisten Groß-Berlins zu der neuen Lebensmittelver¬
teuerung Stellung . In einer Entschließunggaben die Versammel¬
ten ihrem Bedauern über die Preiserhöhung für Brot und Kar¬
toffeln Ausdruck, versicherten aber gleichzeitig, daß sie die Not¬
wendigkeit der Maßnahme nicht verkennen und einsehen, und daß
uns nur durch emsige Arbeit ein Wiederaufbau des deutschen Wirt¬
schaftslebens möglich sei.

Berlin , 29 . Dez. Wie die „Politisch-Parlamentarischen Nach¬
richten" erfahren, hat Marschall Fach durch die Waffenstillstands-
kommission der deutschen Regierung Mitteilen .lassen, daß sich in
Danzig 24 russische Offiziere und 157 Mann befinden, die nach
Südrüßland zu General Denikin transportiert werden wollten und
daran das Verlangen geknüpft, daß dieses Detachement auf dem
nächsten Dampfer, der russische Kriegsgefangene nach Südrüßland
befördert, mitgenommen werden.

Berlin, 27 . Dez. Der Kaufmann Heinrich Ukena in Leer in
Ostfriesland ist wegen eines an die Reichsregierung gerichteten
Schreibens, Las Beschimpfungen gegen den Reichssinanzminifter
Erzberger enthält, aus Anlaß eines vom Reichssinanzminifter ge¬
stellten Strafantrags wegen schwerer .Beleidigung von der III.
Strafkammer des Landgerichts I. Berlin zu 400 Mark Geldstrafe,
im Nichtbeitreibungsfalle zu 40 Tagen Gefängnis verurteilt
worden. -

Berlin , 28 . Dez. Die Ernennung des Lord Kilmarnock zum
britischen Geschäftsträger in Berlin ist nunmehr endgültig voll¬
zogen worden. ,

Innsbruck, 28 . Dez. Lawinenstürze führten zu einer vollständi¬
gen Derkehrseinstellung auf der Strecke Landeck-Bludenz der Arl¬
bergbahn.

Budapest, 28 . Dez. Den Blättern zufolge befindet sich unter
den wegen der geplanten Verschwörunggegen die Regierung ver¬
hafteten Kommunisten auch Wladislaus Szamuely , ein Bruder
des ehemaligen Volkskommissars. Er hat bereits ein Geständnis
abgelegt. In seiner Wohnung wurden große Mengen wertvoller
Schmuckgegenstände gefunden.

Bern, 28. Dez. Die gesamte italienische Presse weist die Aus¬
führungen Ciemenceaus in seiner letzten Kammerrede über die
Frage von Fiume und das Verhältnis Italiens zu den Südslawen
mit großer Heftigkeit zurück. „Secolo " schließt seinen Leitartikel
mit den Worten: Vielleicht Aaubt man jetzt in Frankreich den
Augenblick für gekommen, wo es sich erübrigt, auf Italien noch
irgendwelche Rücksicht zu nehmen. — Die Artikel der übrigen
Blätter sind auf denselben Ton gestimmt. ,

Amsterdam» 28. Dez. Girier Meldung aus Tokio zufolge beläuft
sich das japanische Budget auf insgesamt 1275 Millionen Den.
Dem Flotten- und Heeresanschlag wird dabei vollauf entsprochen.
Der Voranschlag für das Auswärtige Amt weist neue Gesandtschaf¬
ten in Polen und Griechenland und 2 neue Honorarkonsulate in
Deutschland auf.

Kopenhagen, 29 -Dez. „Berlingske Titende" meldet aus Hel-
singsors: Einige finnische Torpedoboote, im Schlepptau mit Eis¬
brechern, gerieten in einen Schneesturm. Drei Torpedoboote wur¬
den ins Packeis getrieben und zerstört. Die Mannschaften wurden
von den Eisbrechern gerettet. Die übrigen Schiffe konnten in
Sicherheit gebracht werden.

Paris , 28 . Dez. Aus London wird dem „Matin ", berichtet, der
vormalige deutsche Kronprinz werde auf der Liste der Schuldigen
stehen. Er werde gerichtlich verfolgt werden wegen Plünderung
und Diebstahls mit bewaffneter Hand. Die britisch-französischen
Verhandlungen gehen in befriedigenderWeise vor sich.

Paris , 27. Dez. Finanzminister Klotz übermittelte dem Par¬
lament einen Antrag aus Erhöhung der Luxussteuer für Bälle,
Konzerte, Kinos und Theater. Das leichte Genre wird mit 20 A
belegt, die Theater- und Symphoniekonzerte mit 10 bis 15, die
Kinos mit 15 Auch Ring - und Boxkämpfe und ähnliche Per
anstaltungen werden in gleicher Weise besteuert. — Wie die Lei¬
tung der französischen Gewerkschaftin der „Humanste" mitteilt,
haben sich die Hafenarbeiter und Matrosen von Rochefort und La
Pallice geweigert, Munition für Rußland zu verladen. — Die
Abgeordneten von Elsaß und Lothringen haben sich zur Sicherung
der wirtschaftlichenInteressen der beiden Provinzen zu einer
Gruppe zusammengeschlossen.

Dublin, 29 . Dez. Gestern Morgen ist ein Angriff aus die Woh
nung des Vizekömgs gemacht worden. Ein Offizier der Wache
wurde getötet, ebenso einer der 12 Angreifer. Vier Personen, die
der Teilnahme an dem Angriff verdächtig sin- , wurden in Haft
genommen.

Washington, 27. Dez. Die Verfügung Lansings, die die Mas¬sen- und Munstionsausfuhr nach Mexiko verbietet, bedeute anschei
nend die Einleitung einer scharfen Blockade gegen Mexiko.

Aurückgepfiffev.
Stuttgart, 27 . Dez. Der sozialdemokratische Abgeordnete Prof.

Dr. Sakmann-Stuttgart hatte in einer öffentlichen Versammlung
des SozialdemokratischenVereins Göppingen über „Freiheit und
Reaktion" gesprochen, wobei er seiner starken Unzufriedenheitmit
der bisherigen politischen Entwicklung, besonders auf dem Gebiete
der Kirchen- und Schulgesetzgebuna Ausdruck gab und das ver¬
fassungsrechtlicheVerhältnis von Staat , Kirche urcki Schute als
schlimmer bezeichnet« als den früheren Zustand. Die „Schwäb.
Tagwacht" nennt das eine .bedenkliche Taktik und ruft den Redner
also zur Ordnung: Me Regelung der Kirchen- und Schulfrage in
der neuen Reichsverfassungbefriedigt die ganze Partei nicht. Bei
den politischen Machtverhältnissen, unter denen die Verfassung ge¬
schaffen werden mußte, blieb aber auch unserer Fraktion nichts an¬
deres übrig, als sich vorläufig mit dem Erreichten abzusinden. Die
Behauptung, daß der neue Verfassungszustand ein schlechterer sei
als der frühere, ist eine ungeheuerlicheUebertreibung. Aber es ist
das gute Recht des Genossen Sakmann, sich eine solche Uebertrei¬
bung zu leisten. Nur war es bisher nicht üblich in der Sozial¬
demokratie, persönliche Anschauungen, die von denen der Gesamt-
partei abwichen, in öffentlichenVersammlungen auszubreiten mi¬
die Partei selbst anzugreifen. Prinzipielle Streitfragen find inner¬
halb der Parteiorganisation zu klären, und die Richtlinien, die sich
dabei ergaben, müssen von allen Parteigenossen bei der öffentlichen
Werbearbeit beachtet werden.

Meter, in Koblenz um 0,6 Meter. Me Moses fiel bei Trier um
1,33 Meter . Bei Mannheim steigt der Rhein wieder langsam.

Skraßburg, 28 - Dez. Infolge der Ueberschwemmungenist der
Zugverkehr in fast allen Teilen der Vogesen unterbrochen. Di«
elsässische Ebene zwischen Strahburg und Colmar bildet einen ein¬
zigen großen See , dessen Wasser sich im Osten mit dem Rhein ver¬
einigt. Aus dem Breuschtal werden große Schäden gemeldet. Di«
Dörfer sind vom Master völlig überschwemmt, die Straßen unter¬
brochen. Sogar eiserne Brücken wurden mitgerissen. Man Hai
bereits mehrere noch nicht erkannte Leichen gefunden.

hin und her.
Berlin , 28. Dez. Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung" mst-

teilt, schildert ein offiziös inspiriertes Londoner Telegramm der
„Berlingske Titende" die Auffassung leitender politischer Kreise
Englands über das Schicksal Kaiser Wilhelms II. so, daß man
nicht mehr die Aburteilung des Kaisers durch einen internationale«
Gerichtshofverlange, aber seine Unschädlichmachung für notwendig
halte. Sein Aufenthalt nahe der deutschen Grenze bilde eine Ge¬
fahr im Hinblick auf naheliegende Verschwörungen in Deutschland.

Das . barmherzige Italien.
Wien. 28. Dez. Staatskanzler Dr. Renner erhielt heute vom

MinisterpräsidentenNittt ein Telegramm, wonach die italienische»
Getreidelieferungen am 27. Dezember begonnen haben und mst
größter Schnelligkeit bis zur Erreichung des festgesetztenKon¬
tingents fortgesetzt werden. — Eine Wordnung der oberitalienische«
Städte verhandelte heute mit dem Bürgermeister wegen Ververk-
stelligung der Kindertransporte nach Oberitalien. Der Führer de«
Deputation teilte mit, daß die Gesamtanmeldung für die Aufnahme
von Kindern in Oberitalien bereits die Zahl von 10 000 erreicht
habe. Morgen fährt der erste Zug mit 400 Kindern nach Mailand.

Beräfseattichung von Privatbörsen Kaiser Wilhelms.
Paris , 28. Dez. Das „Journal " kündigt heute an, daß es vom

1. Januar an Privatbriefe, die Kaiser Wilhelm II. an Zar Niko¬
laus II. in den Jahren 1894 bis 1914 gerichtet hat, veröffentliche»
werde. Es erklärt, durch die Veröffentlichungdieser Korrespondenz
werde die ganze persönliche Politik Kaiser Wilhelms während der
20 Jahre , in denen er den Krieg vorbereitet habe, gekennzeichnet.

i « » « i

Vom Hochwasser.
Stuttgart» 28. Dez. Der Neckar ist im Laufe des Nachmittags

rasch weiter gestiegen, in Plochingen in der Zeit von 1 Uhr bis
5 Uhr nachmittags wiederum Meter, auf 3.25 Meter. Auch in
Cannstatt ist Las Wasser rasch in weiterem Steigen begriffen, und
hat schon beinahe die Höhe vom Heiligen Abend erreicht. — Um
8 Uhr abends traf die beruhigende Nachricht ein, daß der Plochin-
ger Pegel infolge Nachlassensder Niederschlägeim oberen Neckar¬
gebiet zu fallen begann. Er zeigte um 6 Uhr 3,15 Meter, also
einen Rückgang um 0,10 Meter.

Köln» 28. Dez. ,Der Pegelstand des Rheins betrug um 4 Uhr
nachmittags 8,7 Meter. Das Ufergelände bis in. die niedrig ge¬
legenen Straßen ist überflutet. In Kehl fiel der Rhein um 1,35

Megsperr«.
Infolge Wasserschadens ist der Vizinalweg no«

Langenbraud nach Engelsbrand gesperrt , da derselbe
für Fuhrwerke unfahrbar ist.

Lanzenbrand, 27. Dez. 1919.
_

Oberamt Neuenbürg.

Hochwassergefahr.
Im HinblÄ auf die bestehende Hochwassergefahr wer¬

den die Polizeibehörden der in Betracht kommenden Gemein¬
den des Bezirks ersucht, für die pünktliche Befolgung der
nach dem Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom
16. Dez . 1909 (Amtsbl . S . 467) gebotenen Vorkehrungen
und Maßnahmen Sorge zu tragen.

Da durch das Fortschwemmen von Holzvorräte» und
durch das Abreißen schlecht angelegter Flöße großer Schaden
entstehen kann, ist namentlich die Lagerung von Holzvorräte»
in der Nähe von Flüssen und Bächen und der Befolgung
der die Sicherung der Flöße und des aufgepolterten Flöß¬
holzes bezweckenden Bestimmungen (§Z 7, 9, 34, 35, der
Floßordnung für die Enz und Nagold, Reg.-Bl . 1883S .47)
besondere Aufmerksamkeit zu widmen und eine gefahrlose
Aufbewahrung der Sägeklötze, Bretteroorräte «sw. bei
den Sägmühlen sicherzustellen.

Den 29. Dez. 1919. Oberamtmann Bullinger.

Wildbad.

» aus Kentucky-Blättern
» nach Nordhäuser Art
A hergestellt, in 100 Rollen-
> Packung an Wiederver-
» käufer abzugeben.

! CH.Schmidt Sohn,
L TaSalwarengroßhdlg.

Answgen«ns Chiffre-
Snserste

wolle zwecks Auskunsterteilung
von den Anfragenden stets daS
Rückporto.beigefügt werben.
Am einfachsten dürfte es sein,
zu diesem Zweck Doppelpoft-
karteu mit Rückantwort z«verwenden.
Geschäftsstelled. „Enztäler*.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler"
Die große Verbreitung in allen BevölkernngS«

schichten sichert Erfolg.
Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
für Wetterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.

!



Oderamtsstadt Neuenbürg.

MW §WMeiUHMWkmea
haben bis jetzt gelöst:
Aulcr, Pet «r und Frau,
Naab, Ludwig, Gtaatsstraßenmstr.

und Frau.
Lanze Heinrich, Privatmann.
Esst» , Eberhard, Etadipfl . u.Frau.
Fix, Friedrichs Witwe, ) .Palmenhos»nd Kinder.
S>eiger,Franz,Bauwerkmstr.u.Frau.
Held, Theo von Höfen.
Herbster, Engelberts Witwe.
Herbster, Albert, Kaminsegermstr.
Hochberger, Pauline , Arbeitslehr.
Holzer, Fabritdriekior und Frau,
Klink, Gotthilf, Kaufmann u. Frau.
Knödel, Eugen, Etadtschultheiß«nd

Frau . ,
Weitere Liste folgt am

Köhler, Wilhelm, Sparkafsenkont
rolleur und Frl . Schwester.

Landenbcrger, Paul , Oberamtssekr.
Lutz, Martin , Kaufmann u. Frau.
Mahler , Eugen, Gewerbebankkasfier

und Frau.
Megerlin, Dr . Deka» »nd Frau
Olpp, Christian, Stadtpfleger a. D
Schiele,-Max, Wirt.
Seeger , Gustav, Kaufm. und Frau
Seeger , Eugen, Siadtschulth. Geh
Seeger, Emilie, Witwe.
Stirn , Friede., Skadtschultheißa. D
Stribel , I . Etadtbaumeisteru. Frau.
TrillhaaS, Ferdinand und Frau.

31. Dezember ds. Js.
Ortsarmenbehörde:
Vorsitzender Knödel.

EinWhmmhr Mllkllbürg.
Am 31 . Dezember ISIS , abends 8 Uhr , Zu¬

sammenkunft im Sitzungssaal de» Rathauses in
Neuenbürg zur

Vornahme der Wahlen.
Der AnlerbezirkslettLr.

Rotes Kreuz.
Gaben zur Linderung der furchtbaren Not unserer

Stammesbrüder in Deutsch-Oesterreich und -der. hungernden
Kinder in Schlesien werden entgegengenommen und ver¬
mittelt von der Bezirksvertretung:

Schulrat Baumann. Reg.-Ass. Rilliug.
Empfehle auch fürs kommende Frühjahr wieder

alle Arten

Garten - und Feldsämereien,
MMensWen.Sl>Ml>hM,Saaterbsen,
Steckzwiebel. Klee-mb Grarsmen.

Beste Bezugsquelle, da ich nur hochwertige selbstaus-
probierte Sorten führe und alle Samen vor dem Verkauf
auf Keimfähigkeit fachmännisch probiert iverden. Bei größerem
Bedarf bitte Preisliste einfordern,

Larl Gsntnrr.
Handelsgärtnerei, Baumschulen und Samenhandlung, ,

SchwaNN , Telefon 12.

OberamtSstadt Neuenbürg
Eitzing IGMekderal«
am Dienstag, 30. Dez. ISIS,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Armensachen.
2) Laufende Verwaltung.

Den 27. Dez. ISIS.
Stadtschultheiß: Knödel

Verloren
ging am Samstag auf dem
Wege von Kaufmann Lust
nauer nach Waldrennach eine
Geldmappe , enthaltend
größeren Betrag, Quittungen.
Mahlscheinu. Spiritusmarken.
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten, dieselbe gegen Belohnung
in der Enztälergeschäftsstelle
abzugeben.

Mckerlehrstelle-
Gesiilh.

Ein Junge , der schon ein
Jahr gelernt hat, sucht zur
weiteren Ausbildung ander¬
weitig Stellung. Angebote
an die Enztälergeschäftsstelle

l
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WaschmaschinenU .-?,-«.
Waschkessel.

Wringmaschine«,
Kieischhackmaschinen mid

8 Hntterfasser
X empfiehltXküblS WM».cslv.

r «i«o »n >> > 12.

tÄcxxxxxxxxxxxxxxxxxht

Ansettignng»nd llmMiten
WpelzLN jeder Art

nach neuester Mode.
Umforme« von getragenen

Herreu- uud Dameuhüten.
Rasche Bedienung. Solide Arbeit.

Zoh. Kressei. Pforzheim.
Genofleaschaflsstrabe 11 . Tel . 3175.

Gutes Wiesen- oder Klee-Heu,
Hafer- und Gersten-Stroh,

Kohlrüben, Rüben
in gesunder Ware gegen sofortige Kasse und Bezugsschein
z« kaufen gesucht.

Angebote mit Angabe der Menge und der Preise andie Enztäler-Geschäftsstelle erbeten.

Aufgeweckter Junge , der
wirklich Lust hat, das Prapa-
ratorhaudwerkzu erlernen,
erhält gründliche Ausbildung
in alle« Zweigen bei günstigen
Bedingungen.

E . Maifchhofer,
moderne Tierausstopferei,

Pforzheim, Lindenstraße 52.
Für sofort oder IS^Januar

wird in Villen-Haushalt ein
fleißiges, tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit bei
gutem Lohn gesucht.

Frau Fabrikant Nestler,
Lahr, Völkerstraße 57.

Gesucht für 1. Januar oder
später tüchtige, saubere

Röchln,
wegen Heirat meiner jetzigen.

Frau Carl K »oÄ,
Pforzheim, Friedenstr. 62.t. tll

für kleineren Haushalt auf so¬
fort oder später bei gutem
Lohn gesucht. Zu . erfragen
Karlsruhe, Lessingstr. 37, II.

- .1 MienWe
> Mikel, SulliM-
wsren, wotzeMtt-

Sll5stei!tt.
ttur Osmenbeüienun̂ -

Leprrster kiinAsiiA.
Meilirlvsi-Srogerr?

NvWeiser, psorrheim.
Schwann.

Ein Paar neue
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Größe 29, hat zu verkaufen
Karl Baker , Schuhmacher.

V
Füchse 380 Mk . «. mehr,
Marder „ „
Katzen 2V Mk.
Kanin 4 Mk
Feldhasen 10 Mk .,
Maulwurf Weißleder

5 Mk,
Eichhorn 2 Mk

Obige Preise bezahlt jetzt
für gutbehandelte Winterfelle,
Alle anderen Felle auch ge¬
steigerter Preis.

E. Maifchhofer.
moderne Tierausstopferei,

Pforzheim , Lindenftr. 52.
Telefon 1501.

-Ms Ariisss»
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Conweiler , 29. Dez. 1919.

Danklagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden unsererl. Mutter, Großmutter, Schwieger¬mutter

Elisabeths Jäck , Witwe,
geb. Btfcher,

für die Begleitung zu ihrer Ruhestätte und für
die trostvollen Worte des Herrn Geistlichen, sowie
für den erhebenden Gesang der Schüler des Herrn
Oberlehrer sagen herzlichen Dank

Die . trauernden Hinterbliebenen.

! Xslin -Lraxis!
llerwüm» üllgeldreodt,

8oköwderg,
liloävnstr . 187,1 . nsben äsr Lirvds.

MIM krsiLs! :: ßekodkvästs LkLMIavz!»»»
»«»

Ein Buch ovn
Käthe Aturmfets.
gleich imhiiÄ zu lesen

jt « Fpmgkrmi mW Jüngling , Weib oder Mann . Bereits 40000
«Sch« »erkauft. Preis M 2,70 portofrei gegen Voreinsendung

rdurchKoturoö -Bersand , Feucrbach ai (Württ .)

^ Brennholz
jeder Art und Menge, auch Sägmehl,

kaust waggonweise gegen Kasse.
Julius lllrich,Holzgioßhdlg., SWWtt

Tel. 3273. Forststraße 102^ uno L

Neuenbürg:
Ein in der Kirche verwechselter

Zylindkrhut,
sog. cdap. claque (Mattglanz>
wo lle güt.zurü ckgegeben werden.
Zum Umtausch ist gerne bereit

C . M - eh.
Neuenbürg.

Ein guterhaltener

M -M
wird zu kaufen gesucht.

Von wem? sagt die Enz.
tälerge>chäftsstelle.

Eine schwarze

Tuchhose
kamt Ivette,

wie neu, für mittlere Figur
passend, ist abzugeben.

Zu erfragen in der Enz¬
tälergeschäftsstelle.

gegen gute Sicherheit 1 Hypo-
theke von Selbstqeber gesucht
auf 5. Jan . 1920.

Offerte an die Enztälerge-
chäftsstelle.

Feldrennach.
Eine hochträchtige

11 Monate altes
sowie ein

RuhrinS
verkauft
Schifferle , Gemeindepfleger.

Loffenau.
Zu verkaufen:

Eine gute

mit dem zweiten acht Tage
alten Mutterkalb wegen
Schließung meiner Zentrifuge.

C. A. Schweikart,
Kaufmann.

Dennach.
Verkaufe einen Wurf schöne

4 Tage alt
Friedrich Pfrommer ju« .

Neujahrskarten
in reichhaltiger Auswahl

empfiehlt dre
CH. Meeh'sche Buchdrnckerei.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Kille«.
Fabriken

Geschäftes.Art.
Sägewerke.

Güter.
M . Bufam , Liegensch. Bürc
Karlsruhe, Herrenstraße 38.

Bettnäfien
Befreiung sofort. Alter und
Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst. Wiltberger K Eo .»
Stuttgart A. 102.

Aljgilbckrteil
für die Lebensmittelver¬
sorgung sind vorrätig in der
C.Meeh'schen Buchdruckerei

Inh . D ° Strom.
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